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Schleswig⸗Holſtein. 
. Der Fanatismus der Dänen und ihre 


in 8 


Morgen- usgabe. 
Freitag, den 8. Februar. 


aber noch nicht unterzeichnet. Auf eine Interpellation Cobden's 


Erbitterung erwiederte Palmerſton, die Regierung werde dem Parlament die 


gegen das deutſche Element machte ſich zunächſt im Herzog⸗ | auf den Zwiſt mit den Vereinigten Staaten bezüglichen Papiere 


ihum Schleswig geltend, 


Nationalität zu 
Dänen für ihre 
ſchen noch eine 
darauf berufen, daß die 
daß das vae victis, 
tereſſe des 
ſetzt 


erzwingen 
evöl 


war, von 


dürfen, wenn ſie däniſch denken 
empfangen, ſo wird das Deutſch 


und 


Deutſchen im Elſaß 
ſie auch das Unglück, 
Deutſchland 
zugehören, 
ſetze vorzuſchreiben, 
dratmeilen, die den 


ü ſchaffen darf. 


önnen 
elbſt daͤniſche Ueberhebung nicht wagen würde, im Holſtein⸗ 
ſchen, dem Niemand ſeine ausſchließlich deutſche Bevölke⸗ 
1 2 121 2 DL SM, zu haufen, die 
mie Prokonſuln ſonſt in eroberten Provinzen ausüben 
dur de en N Nr. 59 dieſer Zeitung eine Kor⸗ 


reſpondenz aus Itzehoe mitgetheilt, 


gegen 6 Stimmen der Verfaſſungsverletzung angeklagt. 
Die Anklage iſt hinreichend motivirt. Was aber wird ſie 
helfen! Gewalt geht vor Recht, und in Schleswig⸗Holſtein 
meerumſchlungen giebt's nicht einmal ein Recht; ſein Recht 
liegt mit ſeinen todten Kriegern begraben und ſeine Geſetze 
ſind nur dazu da, um von dem däniſchen Prokonſul ver⸗ 
höhnt zu werden. Wer jetzt zu widerſprechen wagt, wird ſeines 
Amtes entjegi, und bei Beſetzung der Aemter ſelbſt findet 
eine Willkür ſtatt, die von der Gerechtigkeit nicht einmal 
ein entferntes Echo vernommen hat. Vae vielis, ja wohl, 
das iſt ein Schickſalswort und Schickſalsbrauch; aber ſo 
lange die Welt ſteht, iſt es noch niemals dageweſen, daß 
ein Zaunkönig einem Adler das vae viclis zugerufen hat. 
Und wozu dieſe Deklamationen, könnten wir uns ſelbſt 
fragen? Wozu? Da ſie weder der Bundestag, noch irgend 
eine deutſche Regierung beachten würde, auch wenn ſie aus 
einem Munde extönten, deſſen Stimme weiter reicht, als 
die unſrige? Iſt es nicht genug, daß es uns erlaubt iſt, 
Schleswig⸗Holſtein⸗Comitees zu bilden, und Sammlungen 
u veranſtalten, ſo weit die deutſche Zunge klingt? In der 
That, kann man mit Geld Thränen trodnen, und kochenden 
Grimm bejänftigen, dann laſſe man die däniſchen Procon⸗ 
ſules wirehſchaften, wie fie wollen, aber es giebt etwas, 
das die Reichthümer Californiens und Auſtraliens zufams 
men nicht aufwiegt, das iſt die Ehre der deuitfchen Nation, 
Wir haben ſchon geſtern darauf hingewieſen, daß es 
Oeſterreichs Pflicht iſt, unter den deutſchen Intereſſen voran 
und vorweg die Schleswig⸗Holſteinſche Frage auf den Kon⸗ 
ferenzen zur Sprache zu bringen, und wir fügen heute 
binzu, daß keine Zeit gelegener iſt, als die jetzige, da Daͤne⸗ 
mark ſelbſt vie Sympathien der Weſtmächte verſcherzt hat, 
und Rußlands Einfluß zu ſeinen Gunſten vollſkändig ges 
lähmt iſt. Es iſt Oeſterreichs Ehrenſache, die Schleswig⸗ 
Holſteinſche Frage zur europäiſchen Angelegenheit zu machen; 
es möge durch Ausfechtung derſelben zeigen, daß es ein 
deutſches Herz hat. 


Drientalifche Frage. 

Aus London, 5. Februar Abends, wird telegraphirt: „In 
der heutigen Sitzung des Untechauſes fragte Duncombe, 
ob ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden ſei, und ob, 
wenn dieſes der Fall, derſelbe ſich auch auf die Operationen zur 
See und in Aſien erſtrecke. Lord Palmerſton entgegnete, das in 
N Hinſicht mit Frankreich getroffene Arrangement beſtehe darin, 

aß man zuvörderſt die Friedens⸗Präliminarien erörtern und unter⸗ 
zeuchnen werde, und daß erſt dann von Abſchluß eines Waffen⸗ 
ſtiüſtandes die Rede ſein könne. Die Friedens⸗Präliminarien ſeien 


und wir haben ſeiner Zeit eine 
KEN der eee und Maßnahmen gegeben, 
dur man für di ie A 
5 „man für die Zukunft — 8 en delegraphirt. Briefe aus der Krim melden, daß die Annahme 
fanatiſche Verfolgungsſucht im Schleswig⸗ 
Art enen, ſie konnten ſich 
erung eine gemiſchte iſt und 
f das ſie den Deutſchen zurufen, im In⸗ 
däniſchen Elements iſt, das der Gefahr ausge⸗ 
dem deutſchen überflügelt zu werden. Wenn 
die Deusfchen nicht mehr deutſch leſen und deutſch beten 
müſſen und däniſch Recht 
\ thum allerdings mit der 
Zeit auch in den ſüßlichen Diſtritten Schleswigs zum Nutzen 
und Frommen des Geſammtſtaats ausgerottet werden, und 
die Deutichen in Schleswig werden Dänen ſein, wie die 
„Franzoſen geworden ſind. Was haben 
aus dem geographiſchen Begriff 
hervorgegangen zu ſein und einer Nation an⸗ 
die ſtark genug fein. könnte, dem Erdtheil Ge⸗ 
und ſchwach genug iſt, die paar Qua⸗ 
n wirklich exiſtirenden Staat Dänemark 
ausmachen, nicht ihren Geſetzen zu unterwerfen, oder die 
mit einer Million Soldaten ihren Brüdern nicht Recht ver⸗ 


Wit haben vas Schicksal Schleswigs beklagt, was 
wir auch mehr! Wir haben aber geglaubt, daß es 


in der ein Theil der 
Beſchwerden, die das Herzogthum gegen ſeinen däniſchen 
Profonjul erhob, niedergelegt iſt. Man hat den Minister 
für Holſtein von Seiten der Ständeverſammlung mit 41 


vorlegen. ' 
Aus Marſeille, 5. Februar, wird die Ankunft des Eu⸗ 
phrate mit Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 28. Jan. 


der Friedens⸗Vorſchläge von Seiten Rußlands den verbündeten 
Heeren durch General Codrington verkündigt wurde. Die Preſſe 
d'Orient will wiſſen, einige Tage vorher habe Marſchall Peliſſier 
in Erfahrung gebracht, daß die Ruſſen einen Angriff auf die vor⸗ 
geſchobene Divifion im Baidar⸗Thale beabſichtigten. Acht Regi⸗ 
menter wachten jede Nacht, um im Falle der Noth der bedroh⸗ 
ten Stellung zu Hülfe eilen zu können. — General Bazaine tritt 
an General Levaillant's Stelle als Befehlshaber des 2. Armer⸗ 
Korps. — Am 21. Januar wurden in Kamieſch mehrere Korn⸗ 
Magazine durch eine Jeuersbrunſt zerſtört. Der Handel leidet 
in Kamieſch jetzt wegen Ueberladung des Marktes an einem all⸗ 
gemeinen bedeutenden Sinken der Preiſe. In Folge dieſer Ge⸗ 
ſchäftsſtockung ſind zahlreiche Bankerotte ausgebrochen. — Die 
vollſtändigſte Ruhe herrſchte am 200. Januar in Kertſch. General 
Vivian hat in Buchareſt 2000 Stück Pferde aufkaufen laſſen. — 
Zu den Berathungen, welche in Konſtantinopel über die den Ra⸗ 
jahs zu gewährerden Rechte gehalten wurden, iſt auch der Scheik 
ul Jelam berufen worden. Der ſardiniſche Geſandte, Herr Tecco, 
wurde vor ſeiner Abreiſe nach Turin noch vom Sultan empfan⸗ 
gen. Alphons von Kiothſchild, welcher Audienz beim Sultan 
gehabt hat, ſchickte ſich zur Reiſe nach Jeruſalem an. — Auch 
in Konſtantinopel iſt der Fruchtmarkt überfüllt; die Preiſe ſind 
bedeutend geſunken. 

Aus Konſtantinopel, 24. Januar, wird dem Journal 
des Debats geſchrieben: „Troß der Annahme der Friedens: Bes 
dingungen von Seiten Rußlands iſt in einem Kabinetsrathe be⸗ 
ſchloſſen worden, die Kriegerütungen auf demſelben Zuße fortz 
ſezen.“ Derſelbe Berichterſtatter meldet, daß die Armee von 
Erzerum auf 40,000 Kombattanten gebracht werden Abe 
daß bereits Befehle in die Provinzen Anatolien, Sivas, Koniah 
u. ſ. w. zur Anſammlung beträchtlicher Verproviantirungen ab⸗ 
gingen. Dieſe Lebensmittel ſollen bei Beginn der beſſeren Jahres⸗ 
zeit nach Erzerum geſchafft und zu dem Zwecke 12,000 Kameele 
geſtellt werden. > 

Aus Varna erfährt man, daß nach vielen Bemühungen die 
mit der Wiederherſteilung der unterſeeiſchen Krim⸗Telegraphen⸗ 


Linie beauftragten Ingenieure die Ueberzeugung gewonnen hatten, 


daß der clektriſche Drabt ungefähr 25 Meilen vom Cap St. 
Georg geriſſen war. Einen Theil des Drahtes hat man auf⸗ 
finden können, aber die Sondirungs⸗ Arbeiten zur Auffiſchung des 
anderen Endes, welches durch die Strömung vertrieben wurde, 
müſſen auf eine günſtigere Zeit aufgeſchoben bleiben. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Jebruar. Unterm 4. Februar hat der König 
den von der Familie von Schwerin präſentirten Erb⸗Küchenmeiſter 
von Alt⸗ Vorpommern, Kammerherrn Grafen Viktor von 
Schwerin auf Schwerinsburg, zum Mitgliede des Herzens 
hauſes auf Lebenszeit berufen. 

Man ſchreibt der „Hamb. B.-.“ von Berlin: Ueber 
die Haft, mit welcher die äußerſte Rechte in unſerem Landtage, 
beſonders im Hauſe der Abgeordneten, in ihrem Beſtreben, alle 
freifinnigen Beſtimmungen aus der preußiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde 
auf geſezlichem Wege zu entfernen, auftritt, iſt im Publikum nur 
Eine Stimme der Entrüſtung. Ganz ngtürlich überträgt ſich eine 
ſolche Stimmung auch auf die Perſonen, welche ſich durch ihren 
Eifer in dem verhaßten Beginnen beſonders auszeichnen. Unter 
dieſen Umſtänden iſt die Schadenfteude zu erllaͤren, welche ſich 
überall kundgiebt, als kürzlich in einer Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes der Abg. W., welche der Linken den Vorwurf der „Ver, 
daͤchtigung“ zu machen gewagt hatte, durch eine ſcharfe Replik 
zu dem Geſtaͤndniß genödthigt wurde: „als Chriſt“ — Herr W. 
bekleidet, wenn wir nicht irren, die Charge als Vice⸗Engel in der 
irwingianiſchen Gemeinde — „geſtehe er zu, daß er als Redak⸗ 
teur der „Neuen Preuß. Zeitung“ ſich oft vergangen (d. h. in 
dieſer Verbindung: Andere „verdächtigt“) habe.“ Dagegen machte 
es einen außerordentlich günſtigen Eindruck beim ganzen Publikum, 
wo das Faktum bekannt it, daß Se. Majeſtät der König auf 
allen den jezt jo häufigen Jeſten und bei jeder ſonſtigen Gelegen⸗ 
heit den gefeierten e n der Ba Kammer, 

werin, in unverkennbarer Weiſe auszeichnet. 
al e des Ehren⸗Bürger⸗Briefes für Se. Exc. den 
Wirll. Geh. Rath Al, von Humboldt, Kanzlei⸗Inſp. und Büreau 
Vorſteher Th. Weiß, iſt von demſelben mit nachfolgendem wort⸗ 
Schreiben beglückt worden; 
getreuen Schreiben beg 1 n 

„Es iſt nicht kalte Vernachläſſigung, verehrteſter a 3 
lei⸗Inſp., ſondern die für einen uralten Reiſenden viel zu bewegte 
Zeit, die mich jo ſpät erſt Ihnen meinen freundlichſten Dant dar: 
bringen laßt. Die Schriftgattung des mir von dem Magiſtrat und 


ſtaatsbürgerlichen Rechte“ in einer 
geben und wieder entzogen werden, 
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1856. 


den Stadtverordneten dieſer Reſidenzſtadt geſpendeten Ehrenbür, 
gerbriefes, das von Euer Wohlgeboren geſchaſſene kalligraphiſche 
Kunſtwerk iſt ſo meiſterhaft, daß es beſonders recht ſchamhaft von 
dem geprieſen werden muß, der durch ſeine Armesſchwäche (von 
dem Schlafen auf feuchtem, faulenden Laube in den heißen Ur⸗ 
wäldern des Orinoco herrührend) als der unleſerlichſte Schreiber 
derrufen iſt. Man fühlt um ſo mehr das Schöne und ſtaunt es 
um jo freudiger an, als man das gemein Nothwendige auch mit 
Anſtreugung nicht hervorbringt, Mit der ausgezeichnetſten Hoch⸗ 
achtung habe ich die Ehre zu verharren Euer Wohlgeboren ge⸗ 
horſamſter Al. Humboldt. Berlin, 3. Februar 1856.“ 
Magdeburg, 5. Febr. Der hieſige Rabbiner Dr. Phi 
; lippfon forderte, wie ich Ihnen ſchrieb, vor Kurzem den Abge⸗ 
ordneten Hrn. Wagener (Neuſtettin) öffentlich auf, ſich darüber 
zu erkläten, durch welche Lehren des Chriſtenthums oder aus 
welchen Stellen des Neuen Teſtamentes er ſeinen bekannten An⸗ 
trag wegen Aufhebung des $. 12 der Verf.⸗Urk. zu begründen 
gedenke. Da Hr. Wagener, wie ſich vorausſehen ließ, dieſer 
Aufforderung nicht entsprach, läßt Hr. Dr. Philippſon in der 
| heutigen Nummer der Magdeb. Ztg. eine „Oeffentliche Erklärung“ 
ergehen, worin er u. A. jagt: „Hr. Wagener mußte antworten, 
weil ed nicht nur das Geſchick von 230,000 Preußen in ihrer 
nächſten Zukunft gilt, ſondern auch das Geſchick Preußens ſelbſt, 
das eben jo ſehr von dem Prinzip, welches zur Geltung gebracht 
werden ſoll, bedroht, wie durch die Erſchütterung alles Rechtsbe⸗ 
wußtſeins, wenn binnen fünf Jahren die „„bürgerlidyen und 
beſchworenen Verfaſſung ge⸗ 
gefährdet iſt. Er mußte 
antworten, aber — er konnte nicht, weil das Neue Teſtament 
eine ſolche Entziehung der bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen 
Rechte nirgends vorſchreibt, vielmehr Verfolgung, Bedrückung des 
veligiöjen Bekenntniſſes wegen geradezu Versi. So einfach wie 


meine Frage“ — fagt Dr. Philippfon ſchließlich — ist 
ee ee e mi e e 


auch die wort: 9 em Gru zZ ame iſt 
der Staat des Abgeordneten Wagener kein christlicher, ſondern 
ein unchriſtlicher; nicht religionslos, vielmehr religtonswidrig — 
und hiermit fällt das einzige Motiv ſeines Antrages.“ (K. 3. 

Aus Hamburg, J. Febr., wird der Independante geſchrie⸗ 
ben, daß troß der Friedensberichte die engliſche Regierung in ihren 
Werbungen fortfährt und in voriger Woche erſt wieder mehrere 
Schiffe mit Geworbenen von der Elbe und den Ufern der Nord⸗ 
ſee nach Helgoland abgingen. Auch hat wieder eine Anzahl deut⸗ 
ſcher Offiziere ihre Ergennung für die Zremden⸗Legion aus dem 
engliſchen Kriegs⸗Miniſterium erhalten. Die Mehrzahl dieſer neu 
ernannten Offiziere war früher in ſchleswig⸗holſteiniſten Dienſten. 
Die Pferdemärkte in den nordalbingiſchen Herzogthümern ſind ſehr 
beſucht; die Kavallerie: und Artillerie-Pferde wurden in den legten 
zwei Jahren jo ſtark aufgekauft, daß gegenwärtig die Borräthe 
völlig erſchöpft ſind. 

Niederlande. 

Amſterdam, 5. Februar. Dem Handeloblab zufolge 
beſtand die niederlandiſche Flotte am 1. Januar 1856 aus 2 
Linienſchiffen von je 84 und aus J von je 74 Kanonen; aus 4 
Fregatten von 51 bis 54, aus 8 Fregatten don 36 bis 38, 
aus 2 Dampf⸗Fregatten von 51 und 45 und einer raſtrten Fre⸗ 
gatte von 28 Kanonen; aus 9 Segel: und 4 Dampf⸗Corvetten, 
9 Briggs, 19 Schoonern, 13 Dampfſchiffen, 3 Transportſchiffen, 
44 großen und 12 kleinen Kanonenbooten. 


Frankreich. 

Paris, 5. Februar. Die Konzeſſion für die beabsichtigten 
Docks zu Marſeille iſt Herrn Talabot ertheilt worden; die Ko⸗ 
ſten find. auf 16 Mill. Irs. veranſchlagt und werden von den 
vereinigten Geſellſchaften der Eiſenbahnen von Paris nach Lyon, 
von Paris nach Orleans, der Meittelmeer⸗Eiſenbahn und der kai⸗ 
ſerlichen Eilwagen beſtrüten. Die Docks werden zwiſchen dem 
Hafen der Joliette und dem Baſſin Napoleon liegen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft der Eiſenbahn von Lyon nach dem Mittelmeere wird 
ihrerſeits vor dem Baſſin der Docks eine weite Seebucht anlegen, 
die ſich bis zur Joliette erſtrecken ſoll; die Koſten find auf 5 Mil⸗ 
lionen Frs. veranſchlagt. 

Die Nachricht, daß die engliſche Regierung den Bau neuer 
Kaſernen in Dover, die 30,000 L. koſten werden, beſchloſſen hat, 
erregt hier einiges Aufſehen. — Die Boulevards ſind noch (Abends 
6 Uhr) mit einer ungeheuren Menſchenmenge bedeckt. Die Cir⸗ 
kulation iſt kaum möglich. Heute Abends finden in Paris und 
an den Barrieren etwa 300 —400 Bälle ſtatt. Man ſieht die⸗ 
jed Jahr eine größere Anzahl Masken, als leztes Jahr. Die 
Polizei hat große Vorſichts⸗Maßregeln getroffen, und ein Theil 
der Garniſon von Paris iſt konſignirt. 

Italien. 

Dem in Genua erſcheinenden Gorciere Mercantile zufolge 

haben die Bürgermeiſter verſchiedener Städte Piemonts Rund⸗ 


ſchreiben erhalten, in welchen ſie aufgefordert werden, die Werbun⸗ 
gen für die engliſch⸗italleniſche Legion zu begünftigen, 


Großbritannien. 

London, 5. Februar. Ueber die Zwiſtigkeiten mit Ame⸗ 
rika ſchreibt der Morning Advertiſer: „Mit den Beziehungen 
zwiſchen den beiden Regierungen ſieht es in der That jo bedenk— 
lich aus, daß wir vielleicht am Vorabende eines offenen Bruches 
ſtehen. Herr Buchanan wird nächſtens abberufen werden, und 
wie wir aus beſter Quelle erfahren, beſteht der Präſident der Ver: 
einigten Staaten darauf, daß unſere Regierung ein Gleiches in 
Bezug auf Herrn Crampton thue, welcher ſeine Päſſe erhalten 
wird, wenn er innerhalb einer beſtimmten Friſt Waſhington nicht 
verlaſſen hat. Die wahren Freunde beider Länder blicken mit 
lebhafter Beſorgniß auf eine ſolche Lage der Dinge, weil dieſelbe 
nicht lange fortdauern kann, ohne in offene Feindſeligkeiten aus⸗ 
zubrechen. Alle Mittel der Diplomatie ſind erſchöpft. Ein ge⸗ 
waltiges engliſches Geſchwader kreuzt im Golf von Mexico, und 
es iſt die allergrößte Gefahr vorhanden, daß es zu einer Kolliſion 
zwiſchen den beiden Flaggen kommt, indem die Leidenſchaften des 
amerikaniſchen Volkes und die Reizbarkeit der amerikaniſchen See⸗ 
leute maßlos geſteigert ſind. Man wird ſich erinnern, daß der 
Krieg des Jahres 1812 feinen Anlaß in ein paar Schüſſen hatte, 
die aus Unachtſamkeit zwiſchen einer amerikaniſchen und einer eng⸗ 
liſchen Kriegsſchaluppe gewechſelt wurden. Sollte ſich ein ähn⸗ 
liches unglückliches Ereigniß wiederholen, ſo könnte es leicht die⸗ 
ſelben ſchrecklichen und beklagenswerthen Folgen haben. 

Vorgeſtern Abends fand im Kanal nicht weit von Folkeſtone 
zwiſchen dem Schiffe Toſephine Willis — einem der von Lon⸗ 
don nach Neuſeelaud fahrenden Paketboote — und dem aus der 
Themſe nach Limerick ſegelnden Schiffe Mangerton ein Zuſam⸗ 
menſtoß ſtatt, welcher den Untergang des erſterwähnten Schiffes 
und den Verluſt einer Anzahl von Menſchenleben — auch der 
Kapitain kam dabei um — zur Folge hatte. Die Joſephine 
Willis war ein ſchönes neues Auswandererſchiff von 1000 Ton⸗ 
nen Laſt und hatte erſt eine einzige Reiſe gemacht. Ueber die 
Anzahl der Geretteten und Verunglückten liegen noch keine ge⸗ 
nauen Berichte vor. Doch ſcheint es, daß die Zahl der Geret⸗ 
teten ſich auf 50 —60 beläuft. Als der Unfall ſich zutrug, hatte 
das Schiff 60 Paſſagiere und ein Schiffsvolk von ungefähr 35 
Mann an Bord. | 

Das Court Journal kündigt folgende Ordensverleihungen in 
militairiſchen Kreiſen an: „Wie wir hören, ſollen Dr. Andrew 
Smith, Chef des Medizinalweſens im Heere, und Dr. John Hall, 
Chef des ärztlichen Stabes im Orient, und mehrere andere Be⸗ 
amte des letzterwähnten Departements zur Würde von Rittern 
des Bath⸗Ordens erhoben werden. Viscount Hardinge, Sir Ja⸗ 
mes Simpſon und Sir Edmund Lyons werden das Großkreuz der 
Ehren⸗Legion, Sir John Bourgoyne, Sir George Brown, Sir 
de Lach Evans, Sir Huſton Stewart, Sir Harry Jones und 
andere Offiziere die Kommandeur⸗Würde und Sir Richard Eng⸗ 
land, der Earl von Lucan, Sir H. Bentinck, Sir Colin Camp⸗ 
bell, Sir John Pennefather, der Earl von Cardigan, Sir Wil⸗ 
liam Codrington, Sir Richard Airey, Sir R. Dacres, Sir Ja⸗ 
mes Scarlett, Sir George Buller, Sir William Eyre und Ge⸗ 
neral⸗Major Windham die Ritterwürde deſſelben Ordens erhalten.“ 

Admiral Sir Edmund A ons wird ſchon nach wenigen 
Tagen zum Ober⸗Kommando über die Flotten des Mittelmeeres 
und des Pontus zurückkehren. 

Die Formirung der Kanonenboot⸗Flottille wird heute noch 
in Portsmouth ſtattfinden. Jedes Boot iſt jetzt anſtatt mit blos 
einem Geſchütz, wie während des letzten Feldzuges, mit zwei 
weittragenden Kanonen und ſzwei Haubitzen armirt. Es find 
ihrer 20. f f 

Dänemark. 


Kopenhagen, 2. Februar. Die ſo eben erſchienene Ber⸗ 
ling'ſche Tidende (Abendblatt) bringt an ihrer Spitze einen offe⸗ 
nen k. Brief, die Ausfertigung neuer Beſtallungs-Dekrete betref⸗ 
fend. Der offene Brief verlangt, daß alle jene, welche im öffent⸗ 
lichen Staatsdienſte ſtehen, binnen ſechs Wochen ihre Anſtellungs⸗De⸗ 
krete zur Caſſation einzuſenden haben, da in denſelben die Worte 
aufgenommen werden müſſen: „Er ſoll uns als ſeinem Erbkönig 
und Herrn treu und angebörig ſein.“ Die Beamten der ganzen 
Geſammt⸗Monarchie und der Landestheile ſollen das Berfafjungs« 
geſetz mit Treue und Eifer, wie es ihre Pflichten vorſchreiben, im 
Auge haben. Dann folgt die Klauſel, welche in die Militair- 
Beſtallungen aufgenommen werden ſoll, die heißt: „Unverweiger⸗ 
lich ſich brauchen laſſen zu Lande und zu Waſſer als wie ein 
Ehrenmann, der zur See und zu Lande ſein Blut zu wagen hat.“ 


Die kleine Gräfin. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
(Bortjegung.) 
e „Er iſt es früher geweſen, mein Herr, und zwar in der 
Ausdehnung, als es nach Maßgabe der Civiliſation jener Zeiten 
nöthig war; er iſt das Haupt, das Herz und der Arm der 
Nation geweſen. Er hat ſeitdem, ich geſtehe es, und niemals in 
beklagenswertherer Weiſe, als im letzten Jahrhundert, die neue 
Rolle verkannt und mißgeachtet, die ihm eine neue Aera aufer⸗ 
legte. Heute verkennt er ſie nicht, aber er ſcheint ſie zu vergeſſen. 
Wenn mir der Himmel einen Sohn gegeben hätte — ach, ich 
berühre damit eine Saite, die in meinem Herzen immer in trau: 
rigen Tönen klingt — ſo würde ich es mir zur Gewiſſensſache 
gemacht haben, ihn der ſchmollenden und entmuthigenden Unthä— 
tigkeit zu entreißen, in der mit eitlen Klagen um die Vergangen⸗ 
heit der Reſt unſrer alten Phalanx lebt und ſtirbt. Ohne ihm 
zu erlaſſen, der Erſte an Muth zu ſein — unſre altbewährte 
Tugend, die, wie man ſieht, noch nicht aufgehört hat, dem Vater⸗ 
lande nützlich zu werden — würde ich Sorge getragen haben, 
daß er auch der Erſte, wenigſtens Einer der Erſten an Erkenntniß, 
Wiſſenſchaft, Geſchmack und an all' den taufend Ausflüffen jener 
edlen Geiſtesthätigteit geworden wäre, die uns heutigen Tages 
unſern Platz unter der Sonne ſicher macht. Ach, ſagen Sie mir, 
ob die Ariſtokratie nicht ſorgfältig die Entwickelung der Covili⸗ 
ſation ihrer Zeit und ihres Volkes überwachen, und ob ſie nicht 
allein derſelben folgen, ſondern vielmehr ſie leiten muß. Sagen 


Sie mir weiter, wenn Sie wollen, daß der Adel niemals feine 


Der offene Brief iſt unterm 28. Januar erlaſſen. Dann erſchien 
in der Berling ſchen Tidende eine noch weit wichtigere Verordnung, 
die in der Form eines Allerhöchſten Reſkriptes an den königlichen 
Kommiſſar der holſteiniſchen Stände-⸗Verſammlung abgefaßt iſt. 
Wörtlich ungefähr jo: „Wir Friedrich der Siebente ꝛc. Wir 
haben von unſerem Miniſter für das Herzogthum Holſtein und 
Lauenburg Uns allerunterthanigſt vortragen laſſen, wie du pflicht⸗ 
mäßig über die zwölfte holſteiniſche Stände⸗Verſammlung berichtet 
haſt, daß die von der Verſammlung angenommene Haltung mit 
Hinſicht des von dem Deputirten Graf Reventlow⸗Jersbeck einge⸗ 
brachten Antrages Zweifel einflößt. Wir erkennen dieſes Verhal⸗ 
ten für unzuläſſig, da der Antragende, welcher Aenderungen in 
der Geſammt⸗Verfaſſung gemacht haben will, aus ſeinem Compe⸗ 
tenzkreiſe heraustritt. Alle ſolche Aeußerungen“ — heißt es am 
Schluſſe dieſes Reſkriptes — „ſollen in der Stände⸗Zeitung nicht 
aufgenommen werden, und die gegen die beſtehenden Geſetze ſtrei— 
tenden Verhandlungen der Provinzial: Berjammlung ſollen als 
Nullität betrachtet werden.“ Dieſes Reſkript iſt vom Fredriks⸗ 
borger Schloſſe am 30. v. Mts. erlaſſen und wahrſcheinlich von 
Hrn. v. Scheel in der Eile entworfen, um dem Sturme, der 
von Holſtein daher brauſt, zuvor zu kommen. Wir zweifeln an 
dem Erfolge! Uebrigens hat dieſer Miniſter Energie und iſt am 
Ende entſchloſſen, die Stände⸗Verſammlung in Holſtein und ſelbſt 
den Reichstag hier zu ſprengen ued den guten alten Abſolutismus 


einzuführen. 8 (K. Z.) 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 5. Februar. Geſtern um 10½ Uhr des 
Morgens wurden die ſterblichen Reſte des Feldmarſchalls Fürſten 
von Warſchau von dem Schloßſaale nach der Schloßkapelle 
übertragen. Bei dieſer Trauerfeierlichkeit waren die hohen Mili- 
tair und Civilbeamten, fo wie die rufſſiſche Geiſtlichkeit ſtark ver⸗ 
treten. Der Sarg wurde von den vornehmſten Perſonen bis zur 
Schloßkapelle auf den Schultern getragen; den Deckel des Sarges 
trugen die Offiziere von dem Koſaken⸗Regimente, welches bei Leb⸗ 
zeiten des Fürſten ſeine Leibwache bildete. Nachdem der Sarg 
in der Kapelle aufgeſtellt war, hielt der Erzbiſchof von Warſchau 
und Nowogeorgiewsk Arſen ius ein Todtenamt ab. Wie ver⸗ 
lautet, wird die ſterbliche Hülle des Fürſten nach der ruſſiſchen 
Oreifaltigkeitslirche gebracht, und von dort nach den Beſitzungen 
des hohen Verſtorbenen (nach Homel? D. R.) geſchafft werden, 
wo ſie in der Familiengruft beigeſetzt werden ſoll. — Geſtern 
kamen aus Wien der öſterreichiſche General v. Parrot und eine 
Deputation von Offizieren hier an, um im Namen der öſterreichi— 
ſchen Armee dem verſtorbenen Fürſten die letzte Ehre zu erweiſen. 

1 (N. Pr. Z.) 

Wegen Ablebens des Fürſt⸗Statthalters Grafen Paskiewitſch 
Erywanski ift auf Befehl des Kaiſers im ganzen Königreich Polen 
eine Trauer von neun Tagen angeordnet. Während dieſer Zeit 
bleiben alle öffentlichen Schauspiele geſchloſſen, die Garde und 
Armee legen Trauer an. Die Regimenter, welche den Namen 
des Fürſten tragen, werden die Abzeichen der Trauer 6 Wochen 


lang bewahren. (P. C.) 
Provinzielles. 

+ Belgard, 6. Februar. Die Obduktion der Leiche des Kin⸗ 
des hat erwieſen, daß daſſelbe todtgeboren war; die unglückliche 
a Mutter deſſelben wurde heute im Gefängniſſe erhangt 
vorgefunden. — Durch einen Stettiner Wega Pe wurde 
heute auch hier der Maſſenantheil für die hieſigen Mitglieder des 
ehemaligen Ausſteuer⸗Vereins ausgeſchüttet. — Ver heutige Wochen⸗ 
markt erzielte für Weizen 4½, Roggen 3½2, Be 115 —1 4 Ks. 
und 28 25 ſgr. pr. Scheffel. — Bei Südweſtwind Thau⸗ 
wetter mit Schnee und Regen. 2° Wärme! 

Stolp, 4. Februar. Der zur Vorberathung der Eiſenbahn⸗ 
Frage von der hieſigen Kreis-Verſammlung erwählte Ausſchuß hat 
in ſeinem Gutachten den Vorſchlag gemacht, Seitens des Kreiſes 
vum Bau einer Eilenbahn eine Beihülfe von 50,000 Thlr. anzu⸗ 

ieten, falls die Bahn die Stadt Stolp berührt und den Kreis in 
der Richtung auf Lauenburg zu durchſchneidet, eine dergleichen von 
40,000 Thlr., falls die Bahn auch nur vorlaufig bis Stolp gebaut 
wird, letzteres jedoch nur unter der Bedingung, daß der Bau zu⸗ 
gleich mit dem der Strecke von Stargard nach Cöslin in Angriff 
genommen wird. Zur Berathung und Beſchlußfaſſung über dies 
Gutachten und über den urſprünglichen Vorſchlag der unentgeld⸗ 
lichen Hergabe des Grund und Bodens Seitens des Kreiſes zu der 
gewünſchten Eiſenbahn iſt ein Kreistag auf den 12. März d. J. 
anberaumt. Auf demſelhen wird auch die Frage wegen Auftrin- 
gung von 15,000 Thlr. zur Förderung der in Angriff t de 
Kreis-Chauſſeebauten zur Berathung geſtellt werden. Ver mit der 
Vorprüfung deſſelben beauftragte Ausſchuß hat den desfallſigen 
Antrag mit der Modifikation befürwortet, daß die Ausſchrelbung 
in zwei Raten, und zwar nur inſoweit es nothwendig iſt, erfolgen 
fol, — Am 1. Febr., Vormittags, brannte in Rumbs ke eine herr⸗ 
Reihen auf die Dauer ſchließen ſoll, daß er von Zeit zu Zeit 
das Bedürfniß neuer Sproſſen und neuen Blutes bat; daß er ſich 
ſorgfältig jedes hervorragende Verdienſt, jede glänzende Tugend 
aneignen muß, und ich ſtimme Ihnen aus vollem Herzen bei; 
das iſt meine Meinung. Aber ſagen Sie mir nicht, daß eine 
Nation der Ariſtokratie entbehren kann — oder erlauben Sie mir, 
in dieſer Beziehung an Sie die Frage zu richten, was ſie von der 
amerikaniſchen Civiliſation halten? — Sie iſt in der That die ein, 
zige, die ſich von jedem unmittelbaren, oder auch entfernteren 
Einfluß der gegenwärtigen oder vergangenen Ariſtokratie fern ge 
halten hat!“ 

— „Aber es ſcheint mir“ — fagte ich, indem ich einer 
direkten Antwort auf feine Frage auswich — „es ſcheint mir, 
daß wir in Frankreich wenigſtens dieſen geiſtigen Generalſtab 
haben, den Sie von uns verlangen, nämlich die natürliche und 
legitime Ariſtokratie der Arbeit und des Verdienſtes. Ich hoffe 
im Uebrigen, daß dieſe Ariſtokratie uns niemals fehlen wird, aber 
ich glaube, daß wir ihre Entwickelung hemmen und vernichten 
würden, wenn wir ſie in eine beſtimmte Klaſſe zwängen wollten. 
Wozu wäre es gut, eine menſchliche Einrichtung zu gründen, 
wenn die Natur ſelbſt eine ewige geſchaffen hat, die ſich mit 
jeder Generation von ſelbſt erneuert und unſterblich fortpflanzt?* 

— „Ta! Ta! Ta!“ — rief der Marquis ſich erhizend — 
„dad find Früchte der neuen Anſchauungsweiſe! Glauben Sie 
wirklich, daß eine Nation, ein Nationalgeiſt, eine nationale Civi⸗ 
liſation einzig und allein durch die mehr oder weniger glänzenden 
Perſönlichkeiten, die jede Generation zu Tage fördert, erzeugt, 
entwickelt und erhalten werden kann? Fragen Sie die Geſchichte, 
oder vielmehr, ſehen Sie ſich noch einmal die amerikaniſchen Zu⸗ 


Bezir! Köslin, iſt das Allgemeine 


gleichwie dieſelbe Tracht auf 
ſo der Sinn und die pame Haltung des Vereins. 
Sr. Majeſtat des Kön 

Gruppe, in der Mitte die Vereinsfahne, weiß, m 
Eichenkranz und in der Mitte der Wahlſpruch der Turner: 
zfaches F. („ Friſch, fromm, fröhlich, frei!“) über dieſem eine von 
ſchͤner Hand dem Verein geſchenkte & 

Atlas, in deren Mitte das Afache F reich in Silber prangt, zu 17 8 
Seite eine der rothen und weißen ſeidenen Turnerfahnen, die 

falls von ſchönen 
an dem Fuß der Gruppe rechts die preußiſche National-, links die 
Stettiner Stadtflagge mit dem rothen Greif, die g 
umgeben mit Treibhausgewächſen und Blumen; in der 
Saales ſtand die lange 1 1 Tafel. Auf ein Kat ene Beigen der 
Muſik ſetzten ſich die 

Seitens des Vorſtandes, in denen auch des im v. J. verſtorbenen 
Stifters des Vereins, des Bank-Buchhalters Jakobi, und eines 
andern, entfernten, lieben und wohlverdienten Mitgliedes gedacht 
wurde, bereitete dem Verein einer ſeiner Turnbrüder eine ſehr an⸗ 
genehme pe durch Ueberreichung eines Andenkens, beite- 
hend in einem gro 

von ihm ſelbſt gearbeiteten, mit Epheulaub bekränzten Pokal. Der 
Geber knüpfte an die Ueberreichung die 
die Eiche das Sinnbild der Treue und Feſtigkeit 
Turner bei dem Trinken aus dieſem Pokal 4 
möge, um dermaleinſt, wenn das 
Mann zum Schutze deſſelben ins Feld zu rücken.“ 
Becher an der ganzen 
Armen gedacht und ein Vorſtandem 
Empfang zu nehmen. N 
Turner unter fih einige Tänze in Art von Turnübungen, wie ſie 
eben in einem ſolchen Lokal vorgenommen werden können und 
trennten ſich erſt gegen 2 Uhr Morgens mit dem Bewußtſein, einen 


ara Doppel-Wohnung ab. Die Entſtehungsart des Feuers 
(Stolp. Wchbl.) 


ſt bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen. 
* Dem Steuer ⸗Aufſeher e zu Stolp im Regierungs- 
hrenzeichen verliehen worden. 
Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 7. 17 Geſtern beging der hieſige Turn⸗Verein 
ein 9te8 Stiftungsfeſt im großen Schützenhausfgale in gewohnter, 
roher und gemüthlicher Weiſe durch ein Abendeſſen. Gegen 8 Uhr 
üllten ſich die Raume mit jungen Männern aller Stande, und 

inigkeit und S 

nter dem Bilde 

gs erhob ſich im Saale eine 1 eſchmückte 
it e pen: 

n 


tandarte von weiß und rothem 


eich⸗ 


änden für den Verein gearbeitet ſind; ſchließlich 


titglieder zu Tiſche. Nach einigen Toaſten 


en, aus einem Eichenſtamm ſauber und künſtlich 


Worte; „ daß, gleihwie 
jet, auch jeder 

eſt und ſtark werden 
aterland es verlange, Mann für 
? Nachdem der 
afelrunde ch batte, wurde auch der 
tglied a es, Gaben in 

Nach aufgehobener Tafel arrangirten die 


chönen und frohen Abend verlebt zu haben. Was den Verein be⸗ 


onders angenehm und die Mitgliedſchaft tüchtigen jungen Männern 


erfreulich macht, iſt die Einigkeit, welche in demſelben zu aller Zeit 
1 6 iſt, und dürfte derſelbe deshalb vo 
ahnlichen Vereinen ſich vortheilhaft auszeichnen. 


r mehreren anderen 
Borſenberichte. i 


Berlin, 7. Februar. Weizen, in fi, Qualitäten mehr 


beachtet. Roggen, ſchwere Loko-Waare geſucht, Termine ferner ſtark 
weichend. 


Rüböl weichend. Spiritus 

ſchließt angeboten. 
Weizen loco 80-112 Rt. 

der Bent loco 83—Sapfd. 77½ Rt. der Seyfd. bez. Sepfd. 78 
> 171% Rt. 


fur nahe Termine feſter, 


Y 
tat 15, Rt. bez. u. Gb., 


e e , e A SR 90 % Mt. bez. u. 5 
t. bez. u. Gd. g r., April-Mat 30— ½ — Y, „bez. u. Br. 
20 Gd. Maße Juni 90% 7 Rt. bez und Gh, 20% Br. 
Juni⸗Juli 31½— ½ Rt. bez. u. Gd., 31%, Br. 
Breslau, 7. Februar. Weizen, weißer 56—140 Sgr., gelber 
53 — 130 Sgr. Roggen 94 — 107 Sgr. Gerſte 65 — 76 Sgr. 
afer 35 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 13½ Rt. Gd. 5 


Barometer: und Thermometerſtaud 


bei C. F. Schultz & Co. 8 
— —— —bĩk— 
Morgens Mittags Abends 

Februar. E 6 Uhr. | 2 Uhr. | 10 Uhr 

0 ARTEN Yo 
Barometer in Pariſer Linien 6 338,02” | 338,97, 337,24 
auf 0 O reduzirt. ‚ar 

Thermometer nach Reaumur, 6 1% — 24% +10 


Vermiſchtes. 


*Thalberg iſt von feiner ſüdamerikaniſchen Tour, auf wel⸗ 
cher er die La-Plata⸗Staaten und Braſilien beſucht hat, in Liſſa⸗ 
. wo er im San⸗Carlos-Theater ein Konzert geben 
wird. f 
* Auf einer vorige Woche in Gent ſtattgehabten Verſteigerun 
wurde von einem Lyoner Kaufmann die erſte Bioline ple 
Beethoven als Kind in die Hand bekam, aus dem Nachlaſſe eines 
Tiſchlers, Namens Wanderminx, um 700 Frs. verkauft. 


ſtände an. Die vereinigten Staaten haben, wie ich von allen 
andern Staaten vorausſetze, ihr natürliches Contingent von talent- 
vollen und tugendhaften Männern. Aber haben ſie auch das, 
was man Nationalgeiſt nennen kann? Wo findet ſich der? Er⸗ 
zeigen Sie mir die Ehre, auch nur einen einzigen Zug desſelben 
anzuführen! — Bah, die vereinigten Staaten haben nicht einmal 
eine Hauptſtadt. Ich glaube nicht, daß fie eine haben. Eine 
Hauptſtadt iſt nur der Sitz einer Ariſtokratie. Nein, mein Herr, 
was Sie wollen, genügt nicht; es giebt ein Geſetz, das man nicht 
mißachten darf, und unter der Sonne beſteht nichts Starkes, 
nichts Großes und Dauerhaftes ohne Autorität, ohne Einigkeit 
und traditionelle Weihe. Dieſe drei Bedingungen der Größe und 
Dauerhaftigkeit finden Sie aber nur in einer keine! Zufällen des 
Beſtehens ausgeſezten Einrichtung. Wir brauchen einen heiligen 
Tribus zur Hütung des heiligen Feuers. Wir brauchen ein aus⸗ 
erwähltes Corps, das ſich eine erbliche Pflicht und Ehre daraus 
macht, in feiner Mitte den Cultus des Nationalgeiſtes zu con⸗ 
eentriren und die Tugenden, die feine Bildung, die Wiſſenſchaften, 
Künfte und Industrien, die das umſaſſen, was die ganze Welt 
unter dem Namen der franzöſiſchen Civiliſation begrüßt, zu er⸗ 
halten, auszuüben und zu ermuthigen. Stellen Sie ſich eine 
Ariſtokratie vor, die in dieſem Geiſte wiedergeboren ift, die ihren 
Stand begreift, die weder ausſchließlich noch in erzwungenen 
Gränzen ihre geſezliche Suprematie auf ihre wahre und augen⸗ 
ſcheinliche Ueberlegenheit ſtüßt. Dann wird unſte Geſellſchaft, unſre 
Civiliſation und un;er Vaterland leben und gedeihen. Wenn nicht, 
niemals! Paris, das wahre Symbol unfrer Ariſtokratie, wird 
Euch noch eine Zeitlang aufrecht erhalten. Das iſt Alles. — 
Nun, was geben Sie jetzt zur Antwort?“ 


—— 


Kirchliches. 


Jacobi⸗Kirche. Am Freitag den 8. d. Mis, 


Nachmittags 4 Uhr: Paſſſonspredigt. 
Herr PR in Bopfen. 
nennen Em4üUͤ — — oma, 


Holz- Verkauf. 


1 Fr dem für das Königl. Jorſt⸗Revler Ziegen⸗ 
Sonnabend, den 16. Februar c., Vor⸗ 


; mittags r, 
— dem ert bierſelbſt anſtehenden Verſteigerungs⸗ 
Hölzer { 5 ei ganz freier Concurrenz folgende 
werden m zege des öffentlichen Meiſtgebots verkauft 
1) aus dem „ Meile von der Königl. Ablage bei 
1 entfernt gelegenen Jagen ir. 80 40 
> en extra ſtarkes, ordinär ſtarkes, Mittel⸗ 
un Klein ⸗Kieſern-Baubolz von beſonders 
uter Qualität, daruter einige Schiffs⸗ mehrere 
9 derkabns⸗Maſten, Müblenrutden ꝛc, 
r at: Jagen Nr. 93, unweit Ziegenort, 
[4 
3) aus dem Jagen Nr. 19, ½ Meile von der Ablage 
bei Jajeni entfernt, 222 Stück Kiefern-Bau- 
ö hölzer in mittleren und geringen Dimenſionen, 
) aus verſchiedenen Schlägen zum größeren Theil 
Naben o Nr. 19 ca. 120 Klafter Kiefern⸗ 
Kaufluſtige können ſich die ad 1 bezeichneten 
Dölger durch den Förſter Wrehe zu Horſt, die ad 3 
mn 4 aufgeführten dagegen durch den Hülfs- 
Pe eher Grosse zu Damuſter, und endlich das Bau- 
ol im Jagen 93 von dem Förſter Pentzlin zu 
wet Dammer zu jeder Zeit vorzeigen laſſen; auch 
donden die Aufmaaß⸗Regiſter über ſämmtliches Bau- 
ſich dom 8. k. M. ab, in meinem Bureau zur Ein⸗ 
cht bereit liegen. 
Biegenort, den 31. Januar 1856, 
Der Königl. Oberförſter. 


Wollenburg. 


— — 


: General-Berfammlung 
er Grabower Krankenpflege: 
e 
ebruar präcise 8 Schü 5 
Anträge werden ſchri lich F 
ages⸗Ordnung. 
1. Rechnungs⸗Abſchluß pro 1855, 
2. Vorstands- und Caſſenreviſoren⸗Wabl, 
3. Mittheilungen und Beſprechungen über Ge⸗ 
. a rl l 
nicht, daß ſäm e Mit- 
glieder ſich recht zahlreich betbeiligen. he j 
Der Vorſtand. 
FR — 200 208 


Neue Liedertafel. 


Ireltag „den 8. Februar, Abends 7 Uhr: 
General⸗Verſammlung 


in Schützenhauſe. 
Der Vorſtand. 5 
Literariſche und Kunſt⸗Auzeigen. 
Bei L. Weiss in Stettin iſt zu haben: 
Uatur und Gnade in unſerm Geistesleben. 


Zwei Predigten 
General⸗Superintendent Jaspis. 


reis 3 Sgr. 


0 


ur 
— — unten ern 


Etwas 


Das Fiſch⸗ mädchen als 
allerlieb⸗ ſter Ofen⸗ 
Thermo⸗ meter und 
Stuben⸗ Zierde. 
Preis 20 Sgr. 


Vorräthig in 


Grassmann's Buchhandlung, 


Schulzenſtraße 341. 


R. 


Frage antworten. Wie befinden Sie ſich, was 
betriſſt, in dem Winkel Frankreichs, in dem 
denz aufgeſchlagen haben?“ 


— „Ich befinde mich wohl, ſehr wohl mein Herr! Ich 
folgend, hier der prägnante Ausdruck 
Ich führe hier die gute Ge: 
finnung, den guten Geſchmack und — die Drainage ein. Ich 


bin, meinen Prinzipien 
meiner Zeit und meines Volkes. 


aue meinen Bauern Schulen, Rettungshäufer 
wohlverſtanden, Alles auf meine Koſten !, 


— „Und Ihre Bauern“ — fragte ich — „was thun ſie 


dafür z 
— „Parbleu, fie verabfcheuen mich!“ 


Neu,, T Sie ſehen,“ — ſagte ich lachend — „daß der Geiſt der 
euzeit nicht ganz im Sinne Ihrer Theorien ſich geltend macht, 
a Ihr Adelstitel hinreicht, um Ihren Bauern Augen und Herz 

dur Wahrnehmung Ihrer Tugenden und Wohlthaten zu verſchließen.“ 

— „Der Geiſt der Neuzeit, ach, der moderne Geiſt“ — rief 

Marquis aus — „nun gut, wenn er und entgegenweht, 

en wir ihm eine andere Richtung geben. Ach, junger Mann, 

* iſt in der That eine Schwäche; ich werde mit Roſtain ſprechen: 

Neu Wenn Ihr ſtlaviſch dem gehorchen wollt, was Ihr Geist der 

r en nennt, fo werdet Ihr eine romantiſche Küche in's Leben 

a, die uns von dannen treiben wird. Doch genug, mein 


der 


Neues! von Herrn Schulrath Alberti 


— »Ich werde Ihnen, wenn Sie erlauben, mit einer 


Jede Buchhandlung, ſowie alle Kö 
Stettin die unterzeiehnete Buchhandlung, auf 


22 


önigl. Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an, 


Romberg's Zeitschrift für praktische Baukunst, 
redigiri vom . Knoblauch, Königl. Baunrath. 


Abonnements⸗Preis des 923 3 
in gro 


Leon Saunier, 


ahrgangs compl. mit circa 40 Tafeln und 24 Bogen Text 
Quart nur 4 Thaler jährlich. “ 
Allgem. Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Berlin. 


Buchhandlung für deutſche und ausländ. Literatur und Muſikalienhandlung, 
in Setttin Mönchenftr. 464 am Roßmarkt. 


Bekanntmachung. | 


Die Abfuhre des Straßenſchmutzes, des Kanal⸗ 
ace und des Unraths aus Privets, ſoweit 
olche der Stadt obliegt, iſt bie her gegen eine be- 
deutende Vergütigung durch biefige Fuhrleute ge- 
ſchehen, während andere Städte in welchen benach⸗ 
barte ländliche Grundbeſitzer dieſe Abfubren bewir- 
ken und den Unrath als Dung verwerthen, dafür 
eine Einnahme beziehen. 

Um, wenn möglich, ein gleiches Reſultat oder 
doch mindeſtens eine geringere Ausgabe für dieſe 
Abfuhren zu erzielen, haben wir bei der jetzigen Aus- 
bietung die Bedingungen ſo geſtellt, wie ſie das 
ntereſſe der ländlichen Beſitzer zu erfordern ſcheinen. 


beſindet ſich vom 1. Februar an 


Ich bitte daher, 
ie Prämien werden 
vereinbarten Satzen geſtellt und 


1174, beſorgt. 


s wird nach denſelben namentlich D 


1) die Fegung und die Ausräumung der Pri- 
vets durch ſtädtiſche Arbeiter u. auf Stadt⸗ 
koſten ausgeführt, ſo daß der Entrepreneur 
und die zum Aufladen erforderlichen Leute, 
und das zur Abfuhre erforderliche Fuhr⸗ 
werk an beſtimmten Vor- u. Nachmittagen 
zu ſtellen hat. 2 5 

2) Iſt die Contractzeit lediglich auf die Som- 

mer-Halbjahre, alſo vom 1. April bis 1, 

Oktober 1856 und 1857 beſtimmt, weil die 

im Winter erforderlichen Eis- u. Schnee- 

fuhren dem Landwirthe nutzlos ſind. 

Sit die Stadt in Bezug auf die Abfuhren 

in 6 Bezirke getbeilt, die einzeln und in 

ihrer Geſammtheit ansgeboten werden ſollen, 


ſchreib-r alter und neuer Zeit.“ 


3) 


Schützenvereln 
der Handiungsgehülfen. 


reitag den 8. d. M., Abends 8 
des Herrn Dr. Volkmann über: „Naive Geſchicht⸗ 


Der Vorſtand. 


Das COMrTOIR der 
Düſſeldorfer Algemeinen Verſicherungs-Geſellſchaft 
für See-, Fluß- und Land⸗Transport in Düſſeldorf 


grosse Oderstrasse Nro. 13 parterre, 
gegenüber der Preuß National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 
die mir gütigſt ugedachten Verſicherungs⸗Aufträge daſelbſt abgeben zu laſſen 
eis billigſt nach den mit ſämmtlichen hieſigen Verſicherungs⸗ 
atze 8 Schäden, wie bekannt, prompt und coulant re 
Das Caſſa-Geſchäft wird jedoch allein nur im Gentral-Eomptoir, 


Geſellſchaften 
ulırt. 
ampfſchiffs⸗Boll werk Nro. 


Stettin, den 28. Januar 1886. 


ie Haupt⸗ Agentur. 


Hermann Schulze, 


Beſtes Steinkohlenöl 


zu Photogene-Lampen empfing 
Friedr. Weybrecht, 


. = Grapengießerſtraße 167, 


Frische Holst. und 
Engl. Austern 
nTruchovr’skelier. 


Ubr, Bortrag 


damit in dieſer Sache auch Verſuche im Auctionen. 2 0 
Kleinen gemacht u. ſelbſt kleinere Grund- t Alle Arten Särge [Ind ftets vorräthig 
beſitzer und Fuhrleute entweder einzeln oder Auction im Magazin, Roßmarkt No. 718. SE 


in Verbindung mit anderen ſich bei dieſer 
Licitation beteiligen können. 

Jedem dieſer 6 Bezirke iſt, um eine mög⸗ 
lichſt geringe Geſpannkraft für die zur Ab- 
fuhre beſtimmte Zeit erforderlich zu machen, 
ein in deſſen Nabe liegender Dungplatz zu⸗ 
gewieſen, auf dem der Schmutz excl. des 
über Nacht aus den Privets abzufahrenden 
Unraths einſtweilen abgeladen werden kann. 

Zum Ausgebot dieſer Abfuhren haben wir einen 
Termin auf den 3. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor 55 Stadtrath Hempel, im großen Rathsſaale 
angeſetzt. 

Die näheren Bedingungen der Licitation, denen 
auch die Verzeichnſſſe der in jedem Bezirke taglich zu 
reinigenden Flachen, Kanale und Privets beigefügt 
iſt, können in unſerer Reglſtratur eingeſehen werden, 
die auch auf Verlangen Abſchrift derſelben gegen die 
Copialien ertheilen wind. Der x 
ſpäteſtens 14 Tage nach abgehaltenem 

Stettin, den 2. Februar 1856. 


Der Magiſtrat. 
5 — — A ĩlag⸗-Ecke Nro. 378—79. 
Die Geſchichte der Hanfa, 


vorgetragen 


4 


— 


Haus- und Küchengerath; 


willens meine 134. Me 


Termin. 


27 Sgr., 


in drei Abtheilungen, 
Sonnabend den 9. Februar, Abends 7½ Uhr 
präciſe, im großen Saale der Abendhalle. 


Erſte Abtheilung: 


Entſtehung der Hanſa. 

Die bei uns eingeſchriebenen Lehrlinge haben 
unentgeldlichen Zutritt. Einmitt-Billets a 5 Sgr. 
— — unſerem Nuntius und Abends an der Caſſe 
u haben. 

5 für Damen bleiben die Logen des Saales aus- 
ſchließlich reſervirt. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaſt. 


Die Maler, Lackierer und Vergolder werden er- 
ſucht, ſich Sonnabend den Yten, Abends 7 Uhr, gr. 


Laſtadie (Stadt Brombeug recht zahlreich einzufinden. 
©. Ziemann, Alt-Gehülfe. 


W. 


Dopp 


a Pfd. 5 Sgr. empfiehlt 


junger Freund, wir wollen die Damen aufſuchen und unſere 
Partie Whiſt machen.“ 

Als wir uns dem Schloſſe näherten, hörten wir einen ge— 
waltigen Lärm, Geſchrei und Gelächter] und bemerkten am 
Fuße der Freitreppe ein Dußend junger Leute, die aufſprangen 
und emporhüpften, als ob ſie ohne Vermittelung der Stufen den 
Altan erreichen wollten, der die doppelten Stiegen krönt. Wir 
wußten uns dieſe Leiderſchaft für gymnaſtiſche Uebungen ſofort 
zu erklären, ald der Mondſchein uns erlaubte, auf dem Altan 
ein weißes Kleid wahrzunehmen. Es war augenſcheinlich ein 
Turnier, in dem das weiße Kleid den Sieger zu beſtimmen 
hatte. Die junge Frau (wenn ſie nicht jung geweſen wäre, ſo 
würden fie nicht ſo boch geſprungen fein). lehnte ſich an das Ge⸗ 
länder, und ſetzte dem Thau des Herbſtabends und den Küſſen 
Dianas kühnlich ibr blumengekränztes Haupt und ihre unbebedten 
Schultern aus. Sie neigte ſich leicht hernieder und hielt den 
Kämpfern den Preis entgegen, der von Weitem ſchwer zu 85 
kennen war, nämlich eine feine Cigarette, das zierliche Wer 
ihrer weißen Hände und roſigen Nägel. Obgleich dieſes De 
ſpiel nur beluſtigend war, fand Herr von Malouet doch etwa 
darin, was ibm nicht gefiel, denn ſein Tauniger Ton nüancirte ſich 
mit einer merklichen Doſis von Unmuth, als er vor ſich hin 
rief: — „Parbleu, ich wette, das iſt die kleine e 
Ich brauche wohl kaum hinzuzufügen, daß ich in der kleinen 


Ihre Perſon an- 
Sie Ihre Reſi⸗ 


und eine Kirche, 


am 9. Februar c., Vormittags 9 Uhr, Breiteſtr. 371, 
über Yorcelain, Glas, Kleidungsnücke, Leinenzeug, 
Betten, gute mahagoni und birkene Möbel, 
als: Sopha, Spiegel, Schreib- u. Kleider-Serretaire, 
Bücher- u. andere Spinde, Komoden, Waſchtoiletten, 


um 11 Uhr: mebrere neue Leib: und Reiſe⸗ 
pelze, zu einer Creditſache gehörige 100 Bout. 
Champagner und ein Frachtwagen. 


Zu verkaufen. 


Wegen 8 meines Wohnorts bin ich 
{ 5 len von Stettin belegene 
Windmühle nebſt Bäckerei und ſonſti 
Stallgebäuden, ſämmtlich im ſbeſten Zuſtande, circa 
Zuſchlag erfolgt. 50 Morgen ſehr gutem Acker, mit lebendem und 

todtem Inventartum, aus freier Hand baldigſt unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen u. erfahren 
Selbſtkaufer das Nahere beim Kaufmann L. V. 
Moltzw¾ieh in Stettin, Bieiteſtr.- und Parade⸗ 


Als beſonders ptelst eic empfebfe ich: 1 
ſtarkes Concept⸗Papier, pro Nies 


fein Canzlei- Papier, pro Ries 
1 Thlr. 10 Sgr., 
Poſtpapier pro Ries 3 Thlr. 


S. J. Saalleld, 
Sgqulzenſtraße Nro. 338. 


Für 3 Sgr. 1 Pfd. Brod bei 
9 8 Tetzlafl, 


Hühnerbeinerſtr. 1086. 


„raff. Rüb⸗Oel 


J. Baumann, 
Monchenſtr. 458. 


werthe Epiſode dieſes Abends. 


[4 


u 


{ 


i 


Lisser. 
9 


Emanuel Lisser. 


Reisler. 


gefert 


ſtigen Wohn⸗ u. 


te Larven, 


rte werden ſehr billig verkauft bei 


Ir 
Emanuel Lisser. 


Emanuel 
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Gräfin meine Amazone mit den blauen Federn wiedererkannt hatte, 


die mit oder ohne Federn das nämliche Temperament zu haben 
f ſchien. 


Sie erkannte mich ihrerſeits auch recht gut wieder, wie 
Du alsbald ſehen wirft. Im Moment, als. Herr von Malouet 
und ich, die nebenbuhleriſchen Prätendenten ihrem bitziger werden: 
den Wettſtreit und ihren kühneren Sprüngen überlaſſend, die 
oberſte Stufe der Freitreppe betraten, gerubte die kleine Gräfin, 
vielleicht eingeſchüchtert durch die Gegenwart des Marguis, dem 
Turnier ein Ende zu machen, und mir plötzlich ihre Cigarette in 
die Hand zu ſtecken, während ſie ſagte: — „Nehmen Sie, Ihnen 
gebübrt der Preis. In der That, Sie ſpringen am beſten.“ — 
Nach dieſer ſchönen Rede, die den doppelten Vortheil hatte, die 
Beſiegten und den Sieger zugleich vor den Kopf zu ſtoßen, ver⸗ 
ſchwand die kleine Gräfin. 

Dies war, ſo viel ich mich erinnere, die letzte erwähnens⸗ 
t L Nach dem Whiſt ſchützte ich ein 
wenig Ermüdung vor, und Herr von Malouet hatte die Gefällig⸗ 
leit, mich in eigner Perſongſin ein niedliches, fein tapezirtes und 
der Bibliothek ſich anſchließendes Zimmer zu führen. Dort wurde 


ich im Uebrigen während eines Theils der Nacht noch von den 


einförmigen Tönen des Piano und von dem Rollen der Wagen 


belaſtigt, dieſen Zeichen der Civilifation, die mich bittrer als 


jemals den Verluſt meiner armen Einöde beklagen ließen. 
(Bortfegung folgt.) 


„„Um zu räumen 
verkaufen wir unſere Beſtände in f 


Wintergarderobe 


bedeutend unter dem regelmäßigen Preiſe, und laſſen dieſe Preisermäßigung bei Beſtellungen 
nach Maaß ebenfalls eintreten. PN 
ohlmar 


Lu barsch & Mendelsohn, 


genommen und zum allerbilligſten Preiſe geſtellt 


Stroh- und Modehut-Fahrik 
A. EBELING & C., 


164, Grapengießerſtr. 164, 1 Tr. hoch. 


Strohbüte zum waſchen und nach der neuſten Facon umzunähen werden in unſerer Fabrik an⸗ 


llt. 
Unſere Wäſche ift unſtreitig die ſchönſte hier am Orte, da die größte Sauberkeit und Sorgfalt 


auf jeden einzelnen Hut verwendet wird. 


Von heute ab verkaufe ich ſämmtliche 11 


Neue Hüte zum Aufprobiren in der neuſten Facon find vorräthig. 


Zu heute Abend: 


E 7 = 7 7 Denn Bei einer Poftfahrt von Alt⸗Damm nach Poritz ayonner Schinke | 

— 1 — In ae e al. Dr ern, en,, urg under 

da ich mit dieſem Artikel gänzlich zu räumen apa, 12 | 
. 2 2. . „ 2 2 Fr „55 + } 2 1 N 
beabsichtige, für die Hälfte des Fabrik Gummi- Schuhe geg eld d A. frohe, Fischmarkt 1083 

Pe . | EEE 

= 1 6 5 * ; otographieen, Daguerreot pieen u. anno; 

H. Oppenheim. eee Serbe e Ren ae 

e C. Hecker & Co., 
Masken - Anzüge Portraitmaler u. Photographen aus Berlin. 


ſo wie Dominos perahietbafı.ı Eichhorst roll e ee n | 
| . Eichhorst, Bun vermiethen. | 


Mittwochſtr. 1077, 1 Tr. hoch 
i — Im Aktien⸗Speicher Nr. 50 
ee und unechte u find Pa noch einige Biden zur Vermiethung frei 
t 


reſſen, wie Scharpen, Por- 
ni Damen rue tepers, geſtickte Sachen 2. werden angekauft Kohlmarkt 619 it eine Hinterwobnung, 2 Tr. 
e an Krautmarkt 977. boch, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern und Küche 

D Meine Wohnung iſt Mönchenſtr. 610, zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


„Kinder 1 . 1 
parterre hinten. Laſtadie 139 iſt eine Wohnu d Stallung 
Emanuel Lisser. | Auguste Mäntzel, Mn 225 Wiesen in 1. Mart an Pie Biehhalter 


Friſeurin. abzulaſſen, zu erfragen Beutlerſtr. 53, 2 Treppen. 


Eine möblirte B.-Stube für 1 auch 2 Herren it 
ſogleich oder zum 1. März, Heumarkt Nr. 26, 3 Tr. 
zu vermiethen. 

Gr. Wollweberſtr. Nr. 390 u find parterre zwel 
möblirte freundliche Vorderſtuben zum 1 März zu 
vermiethen. Zwiſchen 12 und 2 Uhr zur Anſicht. 


Kl. Paradeplatz 491 iſt parterre eine Stube nebſt 
Kabinet mit auch ohne Möbel zum 1. März mieths⸗ 
frei. Auch daſelbſt eine Hinterſtube 1 Tr. hoch. 


Amerikaniſche Gummiſchuhe, 


Prima⸗OQualität, für Herren a 2 Thaler, 


1 


empfing eine neue Sendung 


Für altes Kupfer Meſſing, Zinn, Blei, 
— Zink, altes Eiſen, Knochen, * — Tau- 


* werk, Zeitungs⸗Papier, Borſten, Schweine 

I I Se Dun en . haare, Felle, beſonders Hajen-, Kanincen-, 

AIhis⸗, WIE, Fuchs⸗, Dachs-, Schaf- u. 

empfehlen wir unser grosses Lager Ziegenfelle u. dgl. m., zahlt wie bekannt den 


schwarzer Taffete Be OFERIERUER Preis 


Fh. Beermann 
in bekannt vorzüglicher Qualität. 


1057, Mittwochſtrahe. 1057.1 
Weisse Mull-Kleider 


Getreide⸗Säcke zur Miethe. 
glatt und gestickt. 


9 amen 5 uch er. 
Gest. Röcke und Taschentücher, 

% 0 
J. T. Meier & Co. 


Krautmarkt 978, 2 Aeppen. 
Frischen Astrach. Caviar 


Maskenanzüge und Do mino's 
in ausgezeichneter Qualität 


verleiht billigſt 
bei | 
Ludwig Meske. | 


hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Aften April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 5 
Kirchenſtr. 145, Stube, Kammer Küd N 71 
1 * 7 ’ 
ſofort oder zum 1. März zu 8 un | 
Kohlmarkt 155 iſt die 2. Etage, beft. in 4 Stuben 
Alkoven nebſt allem Zubehör zu vermiethen. 
F. F a 5 


A, Hintze, Theater- Garderobier, 
Fuhrſtr. 648, 2 Treppen. 


1000 % zur zten oder 3000 % zur ꝛten 
Stelle werden auf ein Haus in der Stadt, welches 
ſich Rn oben f it: einem 1. Ni e um 15 610 — f 55 
1. Mai oder 1. Juni gejucht- ähertres in der Exp. Eine Stube Kammer und üche 1 n⸗ 
dieſes Blattes. gieberitraße 416 zu vermiethen. Aud 11 Kal 
2 TER ee kleine Hinterſtube zu vermiethen. 


2 Schlafſtellen Roſengarten 265, 1 Treppe rechts. 
a — 


Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche 


Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren 
ſucht zu Born oder auch frier ze Sie alt 
Geſellſchafterin bei einer alleiniteyenden Dame, auch 
würde fie die ſelbſtſtandige Pins einer Wirth‘ 
ſchaft übernehmen. Darauf Reflectirende werden 
gebeten ihre Ar reſſen unter A. St. 18. in del 
Exveb. d. Bl. abzugeben. 


— 
i , Die Tochter eines Lehrers, welche ich U 
bearbeitet von | gay 945 Beziebung empfehlen kann, 75 dil 
G Landwirthſchaft zu erlernen und ſucht eln 
Da" recht baldiges un, 
runnemann, 


— 


— — 


Sabah. 


Freitag, den 8. Februar: 
Gaſtſpiel der Frau Direktorin Wallner, 


vom Köͤnigſtadtiſchen Theater in Berlin. 
Einem hochgeſchätzten Publikum widme 


hi Unzei Zum erſten Male: 
ermit die ganz ergebene Anzeige, daß 1 . 
bier am Orte ein alien | Eine neue Magdalena. 


ſchäft begründet, verbunden mit dem Verkauf Drama in 5 Akten von A Dumas, 
Max Ring. 
Wollin bet Penkun. 
— 
0 
14 


Vermiſchte Anzeigen. 


a Bala vla, 
„ achten Jamaica Rum, & 
„ ächten Cognac 


empfiehlt billigſt 


L. F. Holizwich, 


Breiteſtraße No. 378 u. 79. 


von ſämmklichen Mehl⸗Waaren, Hülſenfrüchten, 


a vorzüglichem Landbrod. 
ein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet 
ſein, vurch ſtreng reelle Bedienung mir das 
Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben 
Fried. Grobmann, 
Kupfermühle, Zabelsdorfer Antheil Nro, 43. 


——— — — ae  < 8 
So eben iſt meine erwartete Sendung 


frischer Astrach. Caviar 


in ausgezeichnet ſchöner Qualität eingetroffen. 
IJ. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhſtr. 


Heute Abend von 6 Uhr ab 
i Für ein hieſiges Eiſenwagren⸗Geſchäſtzwird 


wi Er 
[74 | N „ ° 
a 9 t en urnberger Bier fort ein Lebrling verlangt. Näheres in der Expe 
aus den Original-Fäſſern je dieſes Blattes. 


bei H. Weise, 1 na 
i Ein ordentliches Dienſtmädchen wird ſofort vel 
Breiteſtraſſe No. 367. engl. Hellgegrt e N. 26 n 


Gummiſchuhe reparirt und lackirt N 
C. Hoffmann, D öndhenbrüditr, 206, 


Berliner Börse vom 7. Februar 1856. 
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„ 54/55 4½ 101 bz 0d.-D.-B.-.0. 4½ — — Hamb. Pr.-A.| —| 66° @ „ „ 1.0444 00 B Münst.-Ham.| 4 | 94 „St. 5.0% 
St.-Pr.- Anl. 3 ½113%/— / bz Friedrichd or „„ „ L. D. 4½ 99% G Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr.-Crefld.|314| 84 ba a 
St. Schuldsch.3½ 87 ½ B Louisdor 110 bz Eisenbahn-Aetien. Berlin - Stett.| 4 173 B Niedschl.- M.] 4 94 bz 2 Pr. I. 4½ 98 / b 42889, b 
Seeh.- Prüm. 148 B „„ „ Fr. 4101 ½ B „ Fr. 4 83½ 6 Starg.-Posen.]3½ 985% bz 
K. & N. Schld. 3 ½ 86%, B Ausländische Fonds. eie 87½ bz Brsl. Frb. St. 4 149 baz Pr. I. II. Ser.] 4 | 93% G 1 Pr.] 4 | 91½ G 
Brl.-St.-Oblg. 4½ 101 6 „ „Fr. 4 90% B 4 neue 4 137 b % HTI. 4 88 „ „ 4½ 99 ½% G 
„ „ „ 3½ 86 6 Brschw. B-A.| 4 131½ B „ II. Em. 4 | 88%, baz Cöln.-Minden3½ 16867 ½ bz » . „ 5 102 ¼ B Thüringer 4 11131, bz 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 971, B Weimar „ 4 115½ 8 Aach. Mastr. 4 62% —63½¼ bz » n Pr. 4 ½ 100% G Niedschl. 2b. 4 71½—72 bz 1 rior. 4½/ 100 bz 
Ostpr. Pfdbr. 3 ½ 91½ G armst. „ —121½—21 bzuB| „ „Fr. 4½ 91½ ba „ II. Em.| 5 102% B Nb. (Fr.-W.)| 4 61% —61 bzB | „ UI. Em. — 100 bz 
Pomm. „ 3½ 97 bz Oest. Metall.. 5 | 80½—80 bz Amstd.- Rott. 4 85 bzuG „ 1 4 91— ½ bz A Friox 6, . Wilh.-Bahn 4 220 —217 bz 
Posensche „ 4 101½ B „ 54r Pr.-A.| 4 101 100 bz u G/Belg. gar. Pr. 4 | — — „ III. Em. 4 91 0 Obschl. Lit A. 3½ 222.20 bz „ neue 4 182—178 bz 
Pos. n. Pfdb.|312] 91½ B „ Nat.- Anl.] 5 | 82%¾ —82 bz Berg. Märk.] 4 | 871½—87 bz „ IV. Em. 4 90 bz 1 „ B. 3 ½ 182 bz „ Prior. 4 | 90— ½ bz 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 91% B R. Engl. Anl. 5 103 bz 5 „ Pr.] 5 101% G Düss.-Elberf.] 4 153—50 bz „ Pr. A. 4, 92 8 
Westpr. „ 3½ 88 baz „ . Anl.] 5 94 bz „ II. Em.| 5 100% G „ Pr.] 4 91½ 65% 101¼½ l „ „B. 3½ 82%, 6 


Allseitige Verkaufsordres drückten die Course und die meisten Aktien sind im Laufe des Geschäfts im Preise gewichen. — Von Wechseln stellte sich Paris höher, Wien aber niedriger. m 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. a 


